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Erste Krill-Expedition der Bundesrepublik Deutschland 
in antarktische Gewässer 
Am 20. Oktober 1975 laufen das deutsche Fischereiforschungsschiff "Walther 
Herwig" und das vom Bund gecharterte Fang- und Verarbeitungsschiff 
"Weser" zu einer acht Monate dauernden Expedition in die atlantischen Ge-
wässer der Antarktis aus. Ziel dieser von der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei in Hamburg in Zusammenarbeit mit dem Institut für Meereskunde 
an der Universität Kiel durchgeführten Unternehmung ist die Erforschung und 
wirtschaftliche Erschließung der reichen Vorkommen von Krill, einem kleinen 
Krebs, der in unermeßlichen Mengen in diesen südlichen Gewässern lebt. Fi-
nanziell wird diese Expedition vom Bundesernährungsministerium und dem 
Bundesministerium für Forschung und Technologie getragen. 
Die Aufgaben der Reise stehen in engem Zusammenhang mit dem Rückgang 
der Fangerträge im Nord-Atlantik und mit den zu erwartenden Änderungen 
im Seerecht, durch die, wie das Beispiel Islands zeigt, wichtige traditionelle 
Fangplätze unserer Hochseefischerei verloren gehen können, Im Interesse der 
Erhaltung der Existenzgrundlage für unsere Große Hochseefischerei muß des-
halb frühzeitig nach neuen Fangmöglichkeiten Ausschau gehalten werden. 
Eine solche Möglichkeit wird in den antarktischen Gewässern gesehen, wo ne-
ben einer Reihe wirtschaftlich interessanter Fischarten der unter dem Namen 
Krill bekannte Kleinkrebs (Euphausia superba) lebt. Ehemals den großen 
Walbeständen als Nahrung dienend, sind nach der starken Reduzierung der 
Wale große Quantitäten dieses Krebses "frei" geworden, die als wertvolle 
tierische Eiweißquelle für die Ernährung des Menschen nutzbar gemacht 
werden könnten. 
Als erste begannen Forschungsschiffe der Sowjetunion 1961 mit systemati-
schen Untersuchungen der Krillvorkommen in der Antarktis. Heute ist die 
russische Krillfischerei mit Fabrikschiffen so entwickelt, daß sie während· 
des vergangenen Südsommers (November 1974 - April 1975) schätzungswei-
se 40 000 t Krill erbrachte. 
Die Japaner begannen ihre Expeditionen 1972/73 und setzten sie 1973/74 
und 1974/75 fort. Dabei dürften während der letzten Saison etwa 3 000 t 
Krill gefangen worden sein. Beide Staaten setzen ihre Bemühungen intensiv 
fort, wobei die Russen hauptsächlich im atlantischen Sektor der Antarktis 
operieren, die Japaner dagegen weiter östlich im Indischen Ozean. Mehre-
re andere Länder, wie Großbritannien, Frankreich und Norwegen haben 
ebenfalls Pläne zur weiteren Erforschung und wirtschaftlichen Erschließung 
des Krill. Eine deutsche Beteiligung im Interesse unserer Hochseefischerei 
·erscheint deshalb dringend geboten. 
Hauptziel der geplanten ersten deutschen Expedition, die sich auf die südat-
lantischen Gewässer, insbesondere die Scotia-See, im Inselbogen von der 
Palmer-Halbinsel über die Süd-Shetland und Süd-Orkney-Inseln nach Süd-
Georgien konzentrieren wird, ist die Grundlagenerarbeitung für eine spätere 
kommerzielle Fischerei. 
Hierzu gehören die folgenden wissenschaftlichen Aufgaben: 
1. Biologisch-hydrographische Untersuchungen zur besseren Abschätzung 
der Krillbestände und ihres Potentials für Fischereientwicklung. Ver-
breitung und Umwelteinflüsse . 
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2. Fangtechnik und Ortung - Entwicklung und Erprobung von Fanggeräten, 
insbesondere Schwimmschleppnetzen, für den Massenfang von Krill und 
Einsatz von Spezialecholoten für die Ortung von Krill. 
3. Verarbeitung - Entwicklung marktfähiger Produkte aus Krill. Dabei 
wird an die Massengewinnung von Krillfleisch sowie an die Produktion 
eines Proteinkonzentrates und eines Krillmehls gedacht. 
Es wird damit gerechnet, daß durch die neuartige Verwendung von Krill als 
Lebensmittel bzw. als Tierfutter eine beträchtliche Entlastung der traditio-
nellen Fischbestände möglich sein wird. 
Das sehr umfangreiche wissenschaftliche Programm soll im Verlauf von drei 
Fahrtabschnitten, an denen jeweils 18 Wissenschaftler und wissenschaftliche 
Hilfskräfte teilnehmen, bewältigt werden. Außerdem werden voraussichtlich 
je ein britischer und ein französischer Wissenschaftler im Rahmen der EG-
Zusammenarbeit mitfahren. Als Basishafen für das Nachbunkern von Treib-
stoff und zum Austausch der Besatzung und des wissenschaftlichen Personals 
ist Montevideo und gegebenenfalls auch Kapstadt vorgesehen. Mitte Juni 1976 
werden beide Schiffe wieder in Bremerhaven zurückerwartet.. 
Mit der ersten Krill-Expedition schließt die Bundesrepublik Deutschland an 
eine lange Reihe bedeutsamer und erfolgreicher deutscher Unternehmungen 
auf dem Gebiet der Meeresforschung in der Antarktis an. Die Reihe begann 
1874 - 76 mit ozeanographischen und Tiefseeuntersuchungen von S. M. S. 
"Gazelle" und setzte sich mit den Expeditionen der "Valdivia" (1898 - 99), 
"Gauß" (1901 - 03), "Deutschland" (1911 - 12), "Meteor" (1925 - 27) und 
"Schwabenland" (1938 ~ 3,9) fort. Auch die deutschen Walfangunternehmun-
gen, insbesondere mit dem Mutterschiff JI Jan Wellem", in den Jahren 1936 -
39 sind hier zuzurechnen, bei denen Biologen nicht nur über die Wale, son-
dern auch über den Krill Untersuchungen anstellten. 
Die an der kommenden Expedition teilnehmenden Wissenschaftler und Tech-
niker aus den verschiedenen Disziplinen erwartet eine Fülle von schwierigen 
und wegen der Größe des Untersuchungsgebietes auch sehr zeitaufw~ndigen 
Aufgaben. Es sollte deshalb nicht davon ausgegangen werden, daß alle Proble-
me bereits während der ersten Reise umfassend gelöst werden können. Aus 
diesem Grunde wird schon jetzt angestrebt, in den kommenden Jahren der 
ersten wenigstens zwei weitere Expeditionen folgen zu lassen. Es wird damit 
gerechnet, daß sich dann auch andere Industriestaaten d'er westlichen Welt 
mit eigenen Schiffen daran beteiligen. Die damit verbundene Inte'nsivierung 
der Forschungsarbeiten würde mit Sicherheit der angestrebten umfassenden 
Erschließung der antarktischen Gewässer als Grundlage für eine Verbesse-
rung der Welternährüngslagesehr förderlich sein. 
Bundesforschungsanstalt für Fischerei 
Hamburg 
1, SEEFISCHEREI 
Die deutsche Fischerei auf Köhler im Nordostatlantik 1974 
Nachdem in den letzten Jahren die Fangerträge der Fischerei auf Köhler im 
Nordostatlantik ständig angestiegen waren, war für 1974 ein Rückgang der Fänge 
